N.. III. 


Freitag, den 21. September, 


1860. 


— 


Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deuiſche Buchhandlung von Frauz Thiim m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Maucheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Soun⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Organ für W 


e ſt⸗ 


u 


Preis pre Quartal 1.9 15 „auswärts 1 A,” E 
Inſertionsgebühr 1 r pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: Haafenftein & Vogler. 
9 


Türkheim in Hamburg. 


eitung 


nd Oſtpreußen. 


Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues Abonnement auf die Danziger Zeitung. Wir erſuchen die geehrten auswärtigen Leſer ihre Beſtellungen 


rechtzeitig beim nächſten Poſtamte zu machen. Der Pränumerationspreis für das IV. Quartal beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen 1 Thlr. 20 Sgr. 
— Für Königsberg nimmt Herr Eduard Kühn, Danziger Keller Nr. 3., für Bromberg Herr Louis Levit, Hofbuchhändler, für Stettin Herr 
Carl Jaenke, gr. Oderſtraße Nr. 5., für Elbing die Neumann-Hartmann'ſche Buchhandlung, Beſtellungen entgegen. 


In 
Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
1 Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Dem ordentlichen Profeſſor in der evangeliſch-theologiſchen Fakul⸗ 
tät der Univerſität zu Bonn, Dr. Lange, den Charakter eines Con: 
ſiſtorialʒ⸗Raths. 


Bei der heute beendigten Ziehung der Zten Klaſſe 122ſter Königs 
lichen Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 17,055 
und 32,388. 1 Gewinn von 2000 Thlr. fiel auf Nr. 35,808. 3 Gewinne 
zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 17,767, 21,574 und 48,843. 2 Gewinne 
* Thlr. auf Nr. 34,576 und 72,413. 4 Gewinne zu 300 Thlr. auf 

r. 6448, 58,305, 65,623 und 90,954 und 12 Gewinne zu 100 Thlr. 
auf Nr. 4658, 11,434, 14,011, 15,502, 24,869, 39,810, 45,620, 47,277, 
61,378, 68,046, 72,835 und 87,289. 

Berlin, den 20. September 1860. 
f Königliche General-Lotterie⸗Direction. 


- —::: ———T—T—T—5—9(d.. — t ... 
(B. T. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 
| Paris, 19. September. Hier eingetroffene Nachrichten 
aus Turin vom heutigen Tage melden: Geſtern Morgen hat 
deneral Ramoriciere mit 11,000 Mann den General Cial- 
dini angegriffen. Zur ſelben Zeit hatte die Beſatzung von An⸗ 
cona einen ſtarken Ausfall gemacht. Nach einem heftigen Kampfe 
waren die Truppen Lamorieisres vollſtändig in die Flucht ge⸗ 
chlagen. Die Piemonteſen machten viele Gefangene, darunter 
den N ya Pimodan, nahmen 6 Kanonen und zahlreiche 
affen. 
Turin, 20. 


— 


des päpſtlichen 
itulirt. Die 


September. Der größte Theil 


* 
0 


den Truppen n ren. G l Lamoricisre iſt 
es gelungen mit einigen Reitern Ancona zu erreichen. Außer 
in Ancona exiſtirte faſt kein päpſtliches Bataillon mehr. Der ge⸗ 
fangen genommene General Pimodan iſt bereits geſtorben. 
Paris, 19. September. (H. N.) Die „Patrie“ beſtätigt 
die Authenticität der Garibaldi'ſchen Proclamation an die Paler⸗ 
mitaner. Daſſelbe Blatt dementirt das behauptete Attentat auf 
den Kaiſer. 
Turin, 18, September. (Wien. Ztg.) Die Zahl der päpſtli⸗ 
zen Gefangenen beträgt bei 5000 Mann. Die Keegranbiihe 
mie wurde von Piemont bis Perugia und Sinigaglia wieder herge⸗ 
ellt. Es heißt, der Papſt beabſichtige die Publikation eines Memoran⸗ 
ums. Der Senats⸗Vicepräſident Paſolini wurde zum Gouverneur von 
Mailand ernannt. Die Deputirten Ferrari und Cavalleri werden zu 
aribaldi abgehen, um wegen Uebergabe der neapolitani⸗ 
ſchen Flotte an Berjano Erklärungen bes verlangen. 
halt Die „Augsb. Allg. Ztg.“ hat folgende telegraphiſche Depeſchen er⸗ 
en: 
Mailand, 17. September. Wegen der Truppenconcentration Oeſt⸗ 
reichs am Mincio und Po erging vom Ministerium an die im Lager von 
omma befindlichen Truppen (zweites Armeecorps) der Befehl, dieſes 
zu verlaſſen, um auf den Niiegs fuß verſetzt zu werden. : 
Livorno, 17. September. Garibaldi ernannte zu feinem außer 
dedentlichen Stellvertreter am franzöſiſchen Hof den Marcheſe di Bella 
‚ammillo Carracciolo und zum Geſandtſchaftsſekretair Herrn Joſeph 
Lazzaro. Das Miniſterium des Königs Franz zu Gaeta beſteht aus dem 
eneral Caſella für auswärtige Angelegenheiten und den Krieg; Pietro 
Ulloa (Bruder des Generals und Muratiſten) für Inneres und Juſtiz; 
aron Carbonelli für Finanzen, Unterricht und öffentliche Arbeiten 
Re für die Marine. 


Garibaldi in Neapel. 
Ueber den Einzug Garibaldi's in die neapolitaniſche Haupt⸗ 

ſtadt am 7. September giebt H. Wachenhuſen in einem vom 8. 
datirten Briefe aus Neapel der „Spen. Ztg.“ nachſtehende eb» 
hafte Schilderung: 
„Der König Bombino iſt fort, Garibaldi iſt da, die provi⸗ 
ſoriſche Re erung iſt eingeſetzt, Alles liegt ſich in den Armen und 
jubelt vor Entzücken. Das war ein Tag des Taumels, desgleichen 
die Weltgeſchichte noch nicht geſehen. Schachmatt von geſtern, er⸗ 
wache ich heute Morgen um 6 Uhr. Der Tag iſt kaum angebro⸗ 
chen, und ſchon wieder ſchreit und jubelt es durch die Stadt, denn 
heute iſt wieder Feſttag, das Piedigrottenfeſt, und, wie ich es vor⸗ 
ausgeſagt, wird ſich Garibaldi in den Königlichen Gallawagen 
ſetzen und zur Grotte fahren. Man ſagte, das Feſt werde gar 
nicht ftattfinden, weil es ein Bourbonenfeſt und man keine Bour⸗ 
onenfeſte feiern könne, wenn man keine Beurbonen habe. Aber 
eute, die das beſſer verſtehen, behaupteten, das Feſt könne nicht 
ausfallen, weil der Lazzaro ſonſt nicht ſein Alter berechnen könne, 
a er feine Jahre von Piedigrottenfeſt zu Piedigrottenfeſt zähle. 
(fo drei Feſttage hinter einander! Neapel, was wirft du Mac⸗ 
earoni ſpeiſen! 
Nur eine flüchtige Skizze des geſtrigen großen Tages. Pla⸗ 
kate an den Ecken: Garibaldi verkündet von Salerno, daß er nach 
eapel kommen werde, ſobald der Syndicus und der Comman⸗ 
ant der Nationalgarde kommen werden. Liborio Romano: daß 
ie Deputation abgereiſt, um dem General die Regierung Nea⸗ 
pels zu übergeben und ihn einzuholen. Ein anderes Plakat, „Pro- 
Sramma“ überſchrieben und Garibaldi unterſchrieben, beſagt Al⸗ 
es, was wir ſchon willen und ſchließt mit den Worten: „wir 
wollen Herren in unſerm Hauſe ſein und ſcheren uns den Teu⸗ 
el, ob es den Großmächten gefällt“ (piaceia o non piaceia ai 


. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. September. Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗Regent 
ſind geſtern Nachmittag in Begleitung Ihrer Königl. Hoheiten der 
Prinzen Karl, Friedrich Karl und Albrecht, des General⸗Feldmarſchall 
v. Wrangel und der Generalität, im erwünſchten Wohlſein von Witt⸗ 
ſtock hierher zurückgekehrt. 

— Die geſtrige Sitzung des Staatminiſteriums dauerte von Vor⸗ 
mittags 11 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr. 

— Nach einer der „B. u. H.⸗Z.“ von guter Hand zuge⸗ 
henden Mittheilung wird der Kaiſer von Oeſterreich mit dem 
Prinz» Regenten von Preußen wahrſcheinlich nicht gleichzeitig in 
Warſchau anweſend ſein, doch wird von Wien aus auch ein er⸗ 
neutes Zuſammentreffen des Kaiſers mit dem Regenten gewünſcht. 
Man hält es für möglich, daß dieſe beiden Monarchen bei der 
Rückkehr des Prinz⸗Regenten und bei der Hinreiſe des Kaiſers an 
einem Grenzorte einander begegnen. 

In dem an den Kaiſer Franz Joſeph erlaſſenen Einladungs⸗ 
ſchreiben des Kaiſers Alexander wird der von dem öſterreichiſchen 
Monarchen kund gegebene Wunſch einer Begegnung mit dem 
Kaiſer von Rußland ſcharf betont, die Form aber durch die Be⸗ 
merkung gemildert, dieſer Wunſch ſei einem gleichen Verlangen auf 
Seiten des Kaiſers von Rußland begegnet. 5 

Ob Graf Rechberg den Kaiſer begleiten wird, ob Miniſter 
überhaupt offiziell in Warſchau anweſend ſein werden, iſt noch 
nicht beſtimmt; man ſcheint im Begriff, darüber Verabredungen 
zu treffen. Es iſt mithin bis jetzt ſo wenig ausgemacht, daß Baron 
v. Schleinitz, als daß Graf Rechberg an der Begegnung der Mo⸗ 
narchen theilnehmen werden. 

Daß der Kaiſer der Franzoſen die Abſicht geäußert habe, 
die ein weitverbreitetes Gerücht ihm unterlegte, iſt in unterrich⸗ 
teten Kreiſen völlig unbekannt. Die franzöſiſche Regierung 
hat nur den Wunſch zu erkennen gegeben, daß einige höhere 
Offiziere der franzöſiſchen Armee den Manövern, welche bei 
Warſchau ſtattfinden werden, beiwohnen dürften. Auf dieſen 
Wunſch iſt man in Petersburg freundlich und bereitwillig ein⸗ 
gegangen. 

— GH. N.) Der Prinz⸗Regent wird in Warſchau am 13. 
Oktober Abends eintreffen. Am 14. Oktober treffen der Kaiſer 
von Rußland, der Prinz » Regent und der Kaiſer von Oeſterreich 
zuſammen. Ueber die Begleitung durch Miniſter iſt noch nichts 
beſtimmt. 0 

— Der hieſige „Verein für volkswirthſchaftliche Intereſſen“ 
beabſichtigt in der nächſten Zeit einen „Allgemeinen deutſchen 
Handwerker- und Gewerbetag“ auszuſchreiben und zu demſelben 
Handwerker und Gewerbetreibende aus allen Staaten Deutſch⸗ 
lands einzuladen. Derſelbe wird ſich jedoch von dem diesjähri⸗ 
gen ſogenannten „Handwerkertage“ dadurch unterſcheiden, daß 
nicht allein den Innungsmeiſtern und Deputirten der Innungen, 
ſondern jedem Gewerbtreibenden, er ſei Fabrikant, Meiſter, Ge⸗ 
ſelle oder Fabrikarbeiter der Zutritt geſtattet fein fol. Ueber den 
Ort und die Zeit, in welcher die Verſammlung ſtattfinden ſoll, 
wird in einer Plenarverſammluug des Vereins erſt noch Beſchluß 
gefaßt werden. f 


prepotendi tella terra.) Endlich noch ein Plakat, welches die 
Königlichen Schiffe als zur ſardiniſchen Flotte gehörend erklärt. 
Schon um 8 Uhr Morgens ziehen Wagen mit fliegenden 
Fahnen und überladen von Lazzaroni und Straßenjungen unter 
wildem Geſchrei umher. Die Tricoloren wehen von den Balkons. 
Von zehn Uhr ab beginnt ein Höllenlärm auf dem Toledo, Wa⸗ 
gen an Wagen rollt herab, überweht von ſardiniſchen Flaggen. 
Offiziere in der Uniform des Königs, in der einen Hand die 
blanke Klinge, in der andern die Tricolore, umgeben von Lazzari 
und anderen Enthuſiaſten, ſchreien ihr viva Garibaldi den Vor⸗ 
übergehenden oder Fahrenden zu. Weiber mit Schürzen, Bän⸗ 
dern und Fahnen kreiſchen, im Wagen ſtehend, mit erhobenen Ar- 
men und erhitzten Geſichtern ihr viva. Alles, was ihnen begeg⸗ 
net, wird angeſchrien: viva Garibaldi! und Alles muß die Pa⸗ 
role beantworten. Der Lärm wird endlos. Man ſieht nichts als 
Fahnen, Bänder, Waffen, Declamirende und Schreiende. Ich 
werfe mich in einen Wagen und eile zur Eiſenbahn, denn um 
12 Uhr ſoll der Dictator kommen. Vor mir, neben mir, hinter 
mir, überall ein dreifarbiges Chaos. Am Arſenal ſitzen zwei Sol- 
daten in der Uniform des Königs und ſchlagen mit Hämmern das Wap⸗ 
pen der Bourbonen herunter. Die Kanonen der Wache am Largo del 
Caſtello, die ſonſt auf den Platz gerichtet waren, ſind friedlich 
herumgedreht, die Wache hinter dem Gitter weiß nicht, ob ſie 
weinen oder lachen ſoll. Am Molo ſtaut ſich plötzlich der 
Strom. Das Geſchrei wird zum Geheul, die aus den Wagen hoch 
erhobenen Fahnen verdunkeln die Sonne, eine Salve von viva's 
macht das alte finſtere Caſtel nuovo erzittern. Garibaldi kommt! 
Ein paar Bekannte ſind zu mir auf den Wagen geklettert, 
eine reizende kleine Signora bittet flehentlich, ihr auch ein Plätz⸗ 
chen auf demſelben zu gönnen, und fo ſtehen wir denn balanei⸗ 
rend in dem kleinen Einſpänner, umheult von der tobenden Maſſe. 
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Danzig abonnirt man in der Expedition, Gerbergaſſe Nr. 2. für 1 Thlr. 15 Sgr.; mit Botenlohn bei Zufendung ins Haus 1 Thlr. 20 Sgr. 


— Wie ſchon länger verlautet, ſoll in Betreff der Feſtung Silber⸗ 
berg ein anderer Entſchluß gefaßt worden ſein und von ihrer Schlei⸗ 
fung Abſtand genommen werden. Die „Mil. Rev.“ ſchreibt darüber: 
Zwar ſind die Maßregeln zur Zerſtörung bereits alle angeordnet, und 
die Arbeiten haben ſogar ſchon begonnen; indeß ſind dieſe noch keines⸗ 
wegs ſo weit gediehen, daß dadurch für eine Contreordre es zu ſpät ſei. 
Auch iſt bei dem ganz eigenartigen und exceptionellen Verhältniß, in 
welchem Silberberg ſich befindet, die Entſcheidung zwiſchen dem Für 
und Wider ſehr ſchwierig und eine gewiſſe Schwankung nicht mehr als 
tee Wir können der Erhaltung dieſer alten Warte Schleſiens nur 
zuſtimmen. 

Mülheim a. d. R., 16. September. Auf Verfügung der Königl. 
Regierung ſoll die Vermeſſung zur Anlage eines Kanals, welcher un⸗ 
ſere Stadt -mit dem Rhein verbindet, ſofort auf ihre Koſten vorgenom⸗ 
men werden. ? 

Buckau, 19. September. In der geſtrigen Bürgerverſammlung 
wurde von den etwa 100 Anweſenden, wobei 55 Handwerker, die ein⸗ 
ſtimmige Erklärung abgegeben, daß die entwickelten Anſichten und Be⸗ 
ſchlüſſe des „Preußiſchen Handwerkertages“ nicht als der Ausdruck der 
con des preußiſchen Gewerbeſtandes zu betrachten ſeien, und be⸗ 
ſchloſſen, durch alle geſetzlichen Mittel, durch Petitionen an das Abge⸗ 
ordnetenhaus, durch die Preſſe und die öffentliche Meinung für volle 
Gewerbefreiheit und volle Freizügigkeit in ganz Deutſchland ohne ir⸗ 
gend welches Anzugsgeld mit allen Kräften zu wirken. 1 

Weimar, 17. Sept. (2.3) Wie man vernimmt, ſteht die Be⸗ 
waffnung unſerer Truppen mit preußiſchen Zündnadelgewehren in 
Ausſicht, uachdem nunmehr die Königl. preußiſche Staatsregierung auf 
ein bezügliches dieſſeitiges Anſuchen ſich bereit erklärt hat, die für unfer 
Infanterie⸗Contingent nöthige Anzahl von * unter 
der Bedingung ablaſſen zu wollen, daß kein Gewehr verkauft und daß 
die erforderliche Munition aus den preußiſchen Staatsfabriken bezogen 
werde. Die letztere Bedingung war um deshalb nothwendig, weil 

erade in der Compoſition des Patronenzündſpiegels das wichtigſte Ge⸗ 
eimniß der preußiſchen Zündnadelwaffe beruht. 

— Aus Hannover meldet die „Weſ.⸗Ztg.“: Der Narbe des 
Nationalvereins Hr. v. Bennigſen und der Führer der Mehrheit des 
Nen 0 Abgeordnetenhauſes Hr. v. Vincke ſind gleichzeitig hier im 

nion⸗Hoͤtel eingetroffen. 

Wien, 18. September. Der „Allgemeinen Zeitung“ wird 
geſchrieben: „Wenn ich gut unterrichtet bin, ſo drehen ſich die 
jetzigen Unterhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Rußland ein⸗ 
fach um das gemeinſame Verhalten bei einer eventuellen Schild⸗ 
erhebung Polens. Auch Preußen iſt hierbei lebhaft betheiligt. Man 
hat nämlich untrügliche Andeutungen über eine baldige revolutio⸗ 
näre Bewegung in Polen, deren Fäden von der Seine aus ge⸗ 
leitet werden. 

Seit Kurzem erblickt man an den Straßenecken eine Kundmachung 
des Magiſtrats von Wien angeſchlagen, worin es heißt: „Alle im 
wehrfähigen Alter vom vollendeten 15. bis zum 36. Lebensjahre ſte⸗ 
henden Inländer ohne Unterſchied des Charakters und der Beſchäfti⸗ 
gung werden aufgefordert, ſich Behufs ihrer freiwilligen Aſſentirung 
unter Vorweiſung ihres Geburtsſcheines, Heimathſcheines ꝛc. bei den 
Aſſent⸗Commiſſionen zu melden. Männern, welche bereits bei dem k. k. 
Militär gedient haben, wird noch mit 40 Jahren der Wiedereintritt in 
das Heer geſtattet.“ Um dieſe Plakate, worin ein Handgeld von 10 Fl., 
für ausgediente Soldaten 20 Fl. verſprochen wird, ſieht man, ganz wie 
es im Jahre 1859 der Fall war, ſtets größere oder kleinere Gruppen 
von Vorübergehenden gebildet, welche, ohne ein Wort dabei zu äußern, 
mit beſorgten Blicken die verhängnißvollen Zettel anſtarren. 


England. 
Liverpool, 14. September. (Elbf. Z.) Nachdem ſeit eini⸗ 
gen Tagen friſches beſtändiges Herbſtwetter eingetreten, wird erſt 


Einer unſerer Nachbarn im nächſten Wagen ſicht mit feinem Säbel 
ſo wild umher, daß er uns faſt die Augen ausſticht; im andern 
Wagen ſteht eine Phryne aus der Porta capuana, die dreifarbige 
Schürze um die maſſive Büſte, eine Fahne ſchwenkend, die dicken 
Arme mit Gold überladen; ihre Augen leuchten wie die eines Pan⸗ 
thers, eine Bachantin ſtand ſie da, Alles überragend. 

Abermals eine Salve. Garibaldi, mit ihm Coſenz und Türr, 
vor und hinter ihm die Municipalität, zieht im Wagen daher. 
Sein ſchwarzer Filzhut bedeckt das braune Geſicht, den blonden 
Bart; ſeine rothe Blouſe iſt von Staub bedeckt. Dankend zieht 
er den Filz vor dem korybantiſchen Willkomm der Menge. Alles 
ſetzt ſich nach dem Largo del Palazzo in Bewegung. Hier be⸗ 
gegnen ſich die Ströme vom Molo und vom Toledo. Garibaldi 
erſcheint auf dem Baleon der Foreſteria. Er will ſprechen, aber 
ſelbſt eine Kartätſche wäre vor dieſem Sturm nicht zu Worte ge⸗ 
kommen. — Er ſtülpt den Filz wieder auf den Kopf und lehnt 
ſich wartend auf den Balconrand. Endlich bewegt ſich ſein Mund, 
feine Hand. Er ſpricht von der Größe des Tages, von der Frei⸗ 
heit, deren auch die Neapolitaner würdig. Ein donnernder 
Applaus. Er dankt für den Empfang und fordert auf zur Wei⸗ 
erbauung der Freiheit. Endlo ſer Applaus. Er dankt und 
ſchweigt. Neben ihm ſtehen zwei rothe Blouſen. Der eine ift 
Coſenz, der andere ein junger Lombarde — und dort ſteht auch 
mein Freund Gennaro del Filippo, deſſen Reiſeſack ich nach Nea⸗ 
pel hereinſchmuggelte, als er ohne Paß mit mir von Meſſina 
kam, wohin ihn das Revolutions-Comits geſchickt. Er hatte eine 
Rede im Gewande, die er denn auch richtig dem Dictator gehal« 
ten, als ihm Mariano d' Ayala das Wort abtrat. Leider habe 
ich nichts davon gehört, da die unten an dem Portal ſtehende Na⸗ 
tionalgarde mir den Eintritt verweigerte, als ich in die Foreſteria 
hinauf wollte. 


in Nord⸗England Weizen, Hafer und Gerſte eingeerntet und die 
Thon gedrückte merkantiliſche Stimmung durch den reichen Ertrag geho— 
ben. Noch mehr iſt es aber die politiſche durch die neueſten Nachrichten 
aus Neapel, denn die Sympathie für Garibaldi iſt ſo allgemein 
und öffentlich, daß auf einer der Hauptſtraßen eine große Fahne 
zu dem Hauſe einladet, wo ſich „Excurſioniſten nach Italien“, 
wie ſich die Freiwilligen nennen, einſchreiben laſſen. Bei dieſer 
herrſchenden Anſicht iſt jede politiſche Verbindung, welche den 
Argwohn erregt, daß ſie gegen die Freiheit Italiens gerichtet ſein 
könnte, höchſt unpopulär, und wurde die Verſöhnung der Kaiſer 
von Rußland und Oeſterreich an der Börſe mit Mißtranen 
aufgenommen, aber zugleich die Meinung feſtgehalten, daß der 
Prinzregent von Preußen ſich in keine Verpflichtungen einlaſſen 
werde, welche das gute Einverſtändniß mit England ſtören und 
Preußen wegen der Rheinprovinz in gefährliche Verwickelungen 


bringen könnte. 
Frankreich. 

Paris, 19. September. Wie der heutige „Moniteur“ nach 
Berichten aus Algier vom 17. d. meldet, waren der Kaiſer und 
die Kaiſerin daſelbſt glücklich angekommen, wiewohl die Ueberfahrt 
in Anbetracht der widrigen Witterung keine angenehme war. Der 
Empfang, der Ihren Majeſtäten zu Theil wurde, war ein glän⸗ 
zender. Um Mittag traf der Bey von Tunis ein und wurde vom 
Karfer und der Kaiſerin empfangen. Ein Bruder des Kaiſers von 
Marokko wurde im Laufe des Tages erwartet. — Der „Conſtitu⸗ 


tionnel“ ſtellt in kategoriſcher Weiſe das Gerücht in Abrede, wel⸗ 


chem zufolge die Inſeln Sardinien und Elba als Entgelt für die 
Einverleibung Neapels und Siziliens in Piemont an Frankreich 
abgetreten werden ſollen. 5 

Paris, 18. September. (Nat.⸗Zig.) Ich beeile mich Ih⸗ 
nen anzuzeigen, daß das Min iſterjum Cavour ſehr be⸗ 
droht iſt und daß der König Victor Emanuel dem Exminiſter 
Ratazzi im Geheimen bereits Anerbietungen hat machen laſſen. 
Garibaldi hat geradezu die Entlaſſung Cavours beantragt, und 
anzuhören gegeben, daß, wenn „dieſer diplomatiſche Intrigant“ 
einmal nicht mehr da wäre, er und der König ſich weit leichter 
verſtändigen würden. Da Victor Emanuel Konflikte zwiſchen Ita⸗ 
lienern um jeden Preis vermeiden möchte, ſo iſt er zu einer zeit⸗ 
weiligen Opferung ſeines jetzigen Miniſteriums entſchloſſen. Nur 
Frankreichs Einfluß könnte den Grafen Cavour ſchließlich noch 
halten, und wenn ich recht unterrichtet bin, ſind von Nizza aus 
Anſtrengungen in dieſem Sinne gemacht worden. 

Paris, 18. September. Das Haupt⸗Ereigniß, welches aus 
Italien gemeldet wird, iſt die Bewegung Lamoricisres, um ſeine 
Vereinigung mit den königlichen Truppen zwiſchen Capua und 
Gasta zu bewerkſtelligen. Man ſieht dieſen Marſch als ein Ma⸗ 
növer an, wodurch möglicherweiſe die letzte Entſcheidung zwiſchen 
Garibaldi und Franz II. doch ernſter werden dürfte, als man nach 
allen ſeitherigen Vorgängen erwarten mußte. Der König ift alſo, 
wie aus den heutigen Berichten klar hervor geht, noch nicht von 
Gasta abgefahren. 

— Es ſteht jetzt feſt, daß der Palaſt der Päpſte in Avig- 

non in Ordnung gebracht wird. Da er bisher als Caſerne be⸗ 
nutzt worden, ſo muß jene Stadt ein Terrain hergeben, auf dem 
eine neue Caſerne gebaut werden ſoll. 
— Die Gerüchte von einem Miniſterwechſel verziehen ſich 
wieder. Herr Thouve nel fol, wie man jetzt vernimmt, fein Por⸗ 
tefeuille beibehalten. Doch war es vor einigen Tagen mehr als 
wahrſcheinlich, daß er zurücktreten werde. 

— Dem „Armee⸗Moniteur“ zufolge werden die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen in Rom und Civita⸗Veechia wieder die Benennung „Diviſion der 
Occupation in Italien“ annehmen. Die erſte Brigade beſteht aus dem 
25. und 40. Infanterie⸗Regiment und dem 20. Jäger⸗Vataillon, die 

weite Brigade aus dem 7. und 62. Infanterie⸗Regiment und einer hal⸗ 
n Schwadron des 4. Huſaren⸗Regiments. Dieſes 7. Regiment, ſo wie 
die Huſaren gehören zur Berftärtung, welche am 15. von Toulon abge: 
gangen, geſtern in Civita⸗Vecchia eingetroffen und ſofort nach Rom dis 
rigirt worden iſt. An franzöſiſcher Artillerie ſteht in Rom die 4. und 7. 
Batterie des 16. reitenden Artillerie⸗Regiments; außerdem die 4. Com⸗ 
pagnie der 4. Train⸗Schwadron, die 4. Oupriers⸗Compagnie und die 3. 
Compagnie des 2. Bataillons vom 2. Genie⸗Regiment; auch das 38. 
Infanterie⸗Regiment. 
Bel af en. 


„ Brüſſel, 18. September, König Leopold ift geſtern Abends von 
ſeiner flandriſchen Reife wieder hiehet zurückgekehrt. Die großen Feſt⸗ 
lichkeiten, die bei Anweſenheit des Königs in Courtrai und Ypern Statt 
fanden, athmeten die wärmſte patriotiſche Begeiſterung der Vevölkerun⸗ 

en für den König und die königliche Familie. In Ppern boten die In⸗ 

chriften der Triumphbogen einen fortlaufenden Proteſt gegen franzöfi: 
ſche Eroberungsgelüſte. 


Bis zum Abend tobte das Geſchrei durch die Straßen der 
Stadt. Man bereitete ſich zur Illumination, ganz Neapel ward 
ein „Feuermeer“ und jetzt erſt begann das eigentliche Feſt. Tau⸗ 
ſende von Wagen durchzogen den Toledo. Alles war mit Fackeln, 
Fahnen, Musketen, Säbeln ꝛc. bewaffnet. Die Frauen und Mäd⸗ 
chen, in feſtlichem Weiß, die dreifarbige Schärpe über den Bu⸗ 
ſen, mit Cocarden und Bändern geſchmückt, beleuchtet von den 
bunten Lampen des Balcons, von den Fackeln der tobenden 
Menge; die Männer zum Theil in rothen Blouſen mit fürchter⸗ 
chen Piſtolen im Gürtel, Fahnen und Säbel in den Händen — 
ſo bewegte ſich der Zug hin und her. b 

Die Lazzari und die Gaſſenjungen zogen in Schaaren mit 
Fahnen, Fackeln und geſchwungenen Sädeln daher; Jeden an⸗ 
ſchreiend, der ihnen begegnete: Viva Gabibaldi, Garubaldo, Gal- 
libarde, Gallibarda, viva Tanto Garubaldo, viva I'Italia unita, 
viva Vittorio Emmanuele, viva la patria nostra! Alles das 
war tauſendſtimmig durcheinander geſchrieen. Furfen gleich er⸗ 
ſchienen die Weiber der unteren Volksklaſſen, namentlich der berüch⸗ 
tigten Porta Capuang, im Wagen ſtehend und das Volk haran⸗ 
guirend; zwanzig, dreißig Lazzari ſaßen in einem einzigen Wa⸗ 
gen, die Fackeln über ih ten Köpfen ſchwingend. Mit ihrem viva 
halten ‘fie vor einem mit Damen garnirten Balcon und 
ziehen nicht eher weiter, als bis dieſe durch Händeklat⸗ 
ſchen ihr Geſchrei erwiedert haben. Zwei dergleichen Wagen be⸗ 
gegnen ſich: es beginnt ein Carouſſelſtechen mit den Fahnen, ein 
Schwingen der Fackeln, ein Brüllen und Schreien; wie Höllenwa⸗ 
gen erſcheinen ſie durch den Schein der Fackeln mit den rothen 
Blouſen. Eine Bande von Lazzari kommt, ein paar gleich Pfingſt⸗ 
ochſen durch Bänder geſchmückte Mönche oder Prieſter mit ſich 
ſchleppend, auf uns zu, brüllt uns viva Galubarda ins Geſicht 
und ſchwingt dabei die Klingen über unſeren Köpfen. Viva sempre 
lautet die Antwor. und die Bande zieht weiter. 

„Um Gottes villen“, ſeufzt endlich einer der Herren von der 
„Loreley“, mit denen ich dieſen Freiheitsſabath durchzog, „das iſt 
ja wie bei uns in der Neujahrsnacht!“ — Und ſo war es, nur 
hundertfach toller. So wild wie in Neapel hat kaum eine Stadt 
eine neue Aera betreten. eum 1 


Ital. 

Neapel, 15. September. (A. Z.) General Garibaldi erwidert 
ſo eben den Beſuch des engliſchen Admirals an Bord des „Hannibal“; 
der engliſche Geſandte Elliot wohnte der Unterredung bei. Zwei eben 
erſchienene Decrete verfügen die Ausweiſung der Jeſuiten und die 
Einziehung der geiſtlichen Güter überhaupt. Alle Geſandten, mit Aus⸗ 
nahme des engliſchen und des franzöſiſchen, ſollen gegen die Ausſchif⸗ 
fung ſardiniſcher Truppen proteſtirt haben. 

* In dem am 10. d. dem Cardinal Antonelli zugeſtellten 
ſardiniſchen Ultimatum heißt es im Weſentlichen: Die ſar⸗ 
diniſche Regierung habe mit tiefem Bedauern die Bildung und 
den Beſtand der Corps ausländiſcher Söldner im Dienite der 
päpſtlichen Regierung geſehen. Die Organiſation ſolcher Corps 
verletze das öffentliche Gewiſſen Italiens und Europas; die An⸗ 
weſenheit derſelben werde unfehlbar die Ausdehnung der Revo⸗ 
lution in den Nachbarprovinzen herbeiführen. Es wird an die 
blutigen Metzeleien und die Plünderung vom Perugia erinnert, 
deren Wiederholung man vermeiden müſſe. Keine Regierung be⸗ 
fige das Recht, der Laune einer Bande von in Uniformen geſteck⸗ 
ten Abenteurern die Güter, die Ehre und das Leben eines civili⸗ 
ſirten Landes anheimzugeben. Aus dieſen Gründen werde Sr. 
Eminenz angezeigt, daß die Truppen des Königs Weiſung hät⸗ 
ten, im Namen der Rechte der Menſchlichkeit zu verhindern, daß 
die päpſtlichen Söldnerſchaaren mit Gewalt die Volksgefühle un⸗ 
terdrückten. Se. Eminenz wird dann aufgefordert, ſofort Befehl 
zur Entwaffnung dieſer Corps zu ertheilen. 

Die Antwort des Cardin als Antonelli lautetaus züglich: 

Die neuen Grundſätze des Völkerrechts, die Sie in hen Briefe 
vorbringen, würden eine Antwort überflüſſig machen, da ſie zu ſehr im 
Widerſpruche mit denjenigen find, welche von der Geſammtheit der Re⸗ 
gierungen und Nationen anerkannt ſind. Indeß von den Anſchuldigun⸗ 
gen lebhaft berührt, kann ich nicht umhin, vor Allem es auszusprechen, 
wie ungerecht die Anklage und wie durchaus nicht zu bezeichnen die 
Schmähung iſt, indem der Regierung ein allen anderen gemeinſames 
Recht W wird; denn bis jetzt haben wir noch nicht gewußt, 
daß es einer Regierung nicht zuſtehe, in ihrem Dienſte ausländiſche 
Sold haben haben, während doch mehrere Staaten Europas ſolche in 

0 Die Geſchichte hat bereits die Quelle einregiſtrirt, aus welcher die 
Truppen gekommen find, welche dem Willen der Bevölkerungen Gewalt 
angethan haben ſo wie die Mittel, die ins Werk geſetzt wurden, um 
den größten Theil Italiens in Unordnung zu bringen und das, was am 
unverletzlichſten und heiligſten in den Augen des Rechts und der Gerech⸗ 
tigkeit, unter die Füße zu treten. 8 

Sie, Herr Graf, wiſſen zu gut, von wo der Aufſtand angeſtiftet 
wurde, woher das Geld, die Waffen und die Hilfsmittel aller Art 
kamen, und von wo die Befehle und Weiſungen zum Aufſtande ausge⸗ 
gangen ſind. 

Alles berechtigt daher zu dem Schluſſe, daß die Declamationen 
nichts als reine Verleumdungen ſind. ] 

Ihre widerwärtige (disgustosa) Mittheilung ſchloß mit der Auf: 

orderung, unverzüglich die Entwaffnung und Entlafjung der fraglichen 
ilizen zu befehlen, und dieſe en dale Pie war von der Drohung be⸗ 
gleitet, daß im ane alle Piemont der Thätigkeit derſel⸗ 
ben mit Hilfe Königlicher Truppen Einhalt thun werde. Der heilige 
Stuhl könnte dieſelbe nur mit Entrüſtung zurückweiſen, denn er fühlt 
id in feinem wohlbegründeten Rechte ſtakk und legt Berufung an das 
ölkerrecht ein, unter deſſen Schirme Europa bis jetzt gelebt hat, wel: 
ches übrigens auch die Gewaltthaͤtigkeiten fein mögen, denen derſelbe 
ſich ausgeſetzt ſehen könnte, ohne ſie veranlaßt zu haben, und gegen 
welche ich hierdurch laut im Namen des heiligen Stuhles Verwa rung 
einzulegen verpflichtet bin. Cardinal Antonelli. 

— Aus Marſeille, 18. Sept., wird gemeldet: Briefe 
aus Neapel vom 15. d. ſagen, der König Frauz II. ſei noch in 
Gaeta mit ſeinen Miniſtern und den Geſandten der fremden 
Mächte, den Engliſchen und Franzöſiſchen ausgenommen. — 
15,000 Garibaldianer find durch Neapel marſchirt, ohne ſich da⸗ 
ſelbſt aufzuhalten, um die Belagerung Capua's vorzunehmen. 
Sie werden bald Averſa angreifen. 50,000 neapolitaniſche Sol⸗ 
daten ſind noch hinter Volturno, man erwähnt aber keinen her⸗ 
vorragenden General, der ſie befehligt. 

— Die Nachrichten des „Pays“ und der „Patrie“ aus Ita⸗ 
lien vom 11. September lauten dahin, daß der König von Nea- 
pel mit 25,000 Mann zwiſchen Capua und Gasta ſteht; unter 
dieſen Truppen befinden ſich die Garde, das Fremden⸗Corps und 
das Armee-Corps aus den Abruzzen; die Brüder des Königs, die 
Grafen Trani und Caſerta ſind beim Könige. 

— Aus Neapel meldet die „Trieſter Z.“ Folgendes: „Auch 
General Bosco iſt in piemonteſiſchen Dienſt getreten. Die Zahl 
der neapolitaniſchen Truppen, welche bereits mit der Revolution 
Hand in Hand gehen, wird auf 60,000 angeſchlagen; 23,000 
folgten dem Könige, werden aber jetzt wohl das Beiſpiel der an- 
deren nachahmen. Die vier Fremden Regimenter zählen 5800 
Mann. Im Ganzen kann die neapolitauiſche Armee auf 130,000 
Mann mit 10,000 Pferden angeſchlagen werden“ 

Turin, 16. September. (K. Z.) Wie ſehr Garibaldi ge⸗ 
gen die ſardiniſche Regierung bis zum Einmarſche der Truppen 
in den Kirchenſtaat gereizt war, geht aus dem Briefe hervor, den 
ſein Adjutant dem Könige Victor Emanuel überreicht hat. Der⸗ 
ſelbe lautet: „Sire! Entlaſſen Sie Cavour und Farini, geben 
Sie mir das Commando über eine Brigade Ihrer Truppen, ge⸗ 
ben Sie mir Pallavicino-Trivulzio zum Pro⸗Dictator, und ich 
fiehe für Alles.“ Der König hat geantwortet, er ſei gern bereit, 
Pallavicino zum Pro. Dictakor von Neapel zu ernennen. (Diefer 
macht bereits Anſtalten, ſich nach Neapel zu begeben.) Was hin⸗ 
gegen fein anderweitiges Verlangen betreffe, fo müſſe der Dicta⸗ 
tor einſehen, daß er darauf nicht eingehen könne; Cavour habe 
wiederholt feine Entlaſſung angeboten, der König habe aber die⸗ 
ſelbe nicht angenommen, und es werde dem am 2. Oct. zuſam⸗ 
mentretenden Parlamente zukommen, kund zu geben, ob es ſeinem 
Miniſterium Vertrauen ſchenke oder nicht. Graf Cavour ſeiner⸗ 
ſeits hat Garibaldi ſagen laſſen, er möge ſich beruhigen, er (der 
Graf), und er glaube, auch Farini fein Patrioten genug, um, fo 
weit es von ihren Perſonen abhänge, jeden Zwieſpalt in der Re⸗ 
gierung zu vermeiden. Er werde gern zurücktreten, wenn er da⸗ 
durch dem Vaterlande die Dienſte eines Mannes, wie Garibaldi, 
erhalten könne. So wird mir aus guter Quelle verſichert. Es 
begaben ſich mehrere Perſonen, welche das volle Vertrauen Ga- 
ribaldis verdienen, zu dieſem, um ihn über Cavour und Farini 
aufzuklären. Man hofft zuverſichtlich, daß Garibaldi die Hand 
zur Verſöhnung reichen werde. Auch dieſes Mal iſt Fanti Ur⸗ 
ſache der Schwierigkeiten; er hat ſich in einem — geheim gehal⸗ 
tenen — Tagesbefehle an ſeine Truppen ungerecht und unehrer⸗ 
bietig über Garibaldi ausgeſprochen, und das iſt zu den Ohren 
des Dictators gekommen. 5 f 

— Der Papft fol, wie nach Paris gemeldet wird, wirklich die 
Abſicht haben, ſeine Staaten zu verlaſſen. In Paris wäre die 
Ausführung dieſes Entſchluſſes ſehr ungelegen, und werden große 
Anſtrengungen gemacht, Pius IX. von demſelben abzubringen. 
— In Venedig herrſcht große Aufregung; die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung macht ſehr ſtarke Vorbereitungen zur Vertheidigung, nicht 
zum Angriffe. Win ae 

— Aus Turin wird vom 18. Sept. gemeldet: Bis heute 


hat mit Ausnahme des Hrn. v. Talleyr and keiner der auswärti⸗ 
gen Öefantten von iner Regierung den Befehl erhalten, unſere 
Stadt zu verlaſſen. Die in Spoleto gefangen genommenen 600 
Irländer ſind hier angekommen. 

— Ein Augenzeuge, der in letzter Zeit zu Neapel mit Ga⸗ 
ribaldi verkehrte, entwirft eine Characteriſtik von ihm, deren wich⸗ 
tigfte Züge folgende find: „Garibaldi ift eine Löwennatur; feine 
Stimme hat etwas durchaus Entſchloſſenes, Beſtimmtes; die 
Hand iſt breit, der Körper gedrungen; im Zorn iſt er furchtbar 
anzuſchauen, bei ruhiger Faſſung iſt das Auge wie ein tiefer See, 
ſein Lächeln lieblich; er iſt weniger Mann von Genie, als ein 
Apoſtel, der ſeiner heiligen Ueberzeugung folgt ohne Furcht und 
Zagen; er glaubt an feine Miſſion und geht gerade aufs Ziel 
los, wie alle Siegernaturen. Im ärgſten Durcheinander erwartet 
er, ruhig rauchend, den kritiſchen Augenblick; dann ſpricht er: 
„Ci vado io!“ (Ich gehe dorthin !), und dann hält ihn Niemand. 
Characteriſtiſch iſt ſeine vollkommene Abſichtsloſigkeit und Harm⸗ 
loſigkeit; er macht nichts aus ſich; zwar liebt er vollwichtige Aus⸗ 
drücke, aber ſie ſind ernſt gemeint, keine Phraſen. Im vertrauten 
Umgange iſt er gemüthlich, wie ein Kind, ſchlicht und gut; er iſt, 
wie er ſelbſt zu ſagen pflegt, der Sohn des Volkes; er weiß, 
daß ſeine Anhänger ihn wie den Erretter, den Mann von ber 
ſonderer Gnadengabe betrachten, und verſteht es, dieſes Ver⸗ 
trauen als Kriegsführer zu verwenden. So achtet und ehrt 
er auch die katholiſchen Ueberzeugungen des Landes und hat in 
ſeiner erſten neapolitaniſchen Proklamation die Prieſter hoch ge⸗ 
prieſen und ſich ſofort in die Kathedrale begeben, wo er jedoch 
keinen Geiſtlichen fand, da der Clerus ſich in Sicherheit gebracht 
hatte, und er ſich deshalb genöthigt ſah, ſeinen eigenen Caplan 
fungiren zu laſſen. Am folgenden Tage begab der „Nänberhauft⸗ 
mann“ am Feſte der Madonna di Piedigrotta ſich an Königs 
Statt in die Kirche, und das Madonnenbild wurde ihm, wie ſeit 
Jahrhunderten den Herrſchern Neapels, überreicht, geſchmückt mit 
einem Strauß geweiyter Blumen und dreifarbigen Bändern. Auf 
des Prieſters Anrede antwortete er in chriſtlichen Worten, und er 
ließ die Leute aus dem Volke herzukommen und ihm ihre Ehr⸗ 
furcht erweiſen.“ So ſchildert ein : ugenzeuge den Sohn des 
Volkes, und über feine Heeresmacht fügt er hinzu, daß Kenner 
wie Maxime du Camp, Graf Teleki 2c. die Calabreſer für pracht 
volle Soldaten halten. f 

Schweden und Norwegen. . 

Stockholm, 13. September. Die „Gothenburger Han⸗ 
delszeitung“ will wiſſen, daß der König beabſichtige, vom ſchwe⸗ 
diſchen Reichstage die Erwählung eines geheimen Aus ſchuſſes zu 
verlangen, welcher ſich mit der däniſchen Frage beſchäftigen 
ſolle. Nach derſelben Zeitung wird wohl nächſteus der lange er⸗ 
wartete Miniſterwechſel ftattfinden, indem der Cultusminiſter 
Graf Henning Hamilton feinen Abschied nachgeſucht hat und die 
Staatsräthe Gripenſtedt und Wallenfteen wegen Schwächlichkeit 
und Alter daſſelbe zu thun beabſichtigen. 


Danzig, den 21. September. 1 

Heute Abend 7¼ Uhr trifft der von Königsberg kom⸗ 
mende Extrazug mit den Mitgliedern der Verſammlung deutſcher 
Naturforſcher und Aerzte hier ein und wird durch den Oberbür⸗ 
germeiſter, den Stadtverordnetenvorſteher und das Empfangs- 
Comité auf dem Bahnhofe begrüßt. Schon Nachmittags um 3 
Uhr begaben ſich Hr. Commerzienrath H. Behrend und Dr. 
Günther nach Dirſchau, um dort an die Ankommen en vi } 
Feſtprogramme und die Logisbillete zu vertheilen. Von 9 Uhr 
Abends ab findet zwangloſe Vereinigung im Artushofe ſtatt, der ! 
zu dieſem Zweck mit Gas erleuchtet werden wird, Das Pro- 
gramm für den morgenden Tag iſt, wie wir bereits im Allgemei⸗ 
nen erwähnt: früh 8 Uhr Fahrt auf dem Dampfer, Falk“ und dem Re⸗ 
gierungsdampfer nach Neufahrwaſſer und auf die Rhede. Mittags 
12—2 Uhr Dejeuner dinatoire im Artushofe. 2 Uhr Fahrt nach 
Oliva. Abends zwangloſe Vereinigung im Artushofe. — Wir 
wollen nur wünſchen, daß das Wetter die Feſtlichkeiten begünſti⸗“ 
gen möge. x 0 

Der Rechtsanwalt und Notar Lipke zu Schwetz iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Stadt: und Kreisgericht zu Danzig, unter Amer 
fung feines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. 2 10 H 

— Die „C. 8." ſchreibt: Privatnachrichten zufolge iſt der 
Geſundheitszuſtand auf der „Thetis“ beſſer als auf der B 
welche letztere ſchon mehrere Matroſen verloren hat. Der Lieu - 
tenant v. d. Horſt von dem „Frauenlob“ mußte wegen ſchweren 
Bruſtleidens auf einem Poftpadetboot in die Heimat eingeſchifft 
werden. 

5 (Theater.) In der geſtrigen Vorſtellung der „Karls 
ſchüler“ von Laube trat ein neues Mitglied unſerer Bühne, 
Herr Werner, in der Rolle des Herzog Karl zum erſten Male 
auf. Während der ganzen Darſtellung verließ uns nicht das wohl⸗ 
thuende Gefühl und die Ueberzeugung, es mit einem ee 
zu thun zu haben, dem es wirklich um die Kun ſt zu thun iſt, 
der ſeine Aufgabe mit Fleiß und Verſtändniß durcharbeitet und ſie 
ſich völlig zu eigen gemacht hat. Das durchgehende erſichtliche 
Verſtändniß und die vollkommen ſichere Beherrſchung des Stoffes 
übten auch eine durchaus harmoniſche Wirkung aus; die Dar⸗ 
ſtellung war etwas Ganzes, Fertiges und entſprach dabei überall 
auch in den Einzelnheiten den Intentionen des Dichters. Herr 
Werner wird, nach dieſer Leiſtung zu urtheilen, ein ſehr erheblicher 
Gewinn für das beſſere Schaufpiel-Rrpertoire ſein. 

** Die regelmäßigen Sitzungen des Gewerbevereins werden in 
den erſten Tagen des künftigen Monats ihren Anfang nehmen. Wie 
im vorigen Jahre, ſo ſollen auch in dieſem von Ende Oktober ab ein 
Cyklus von 12 Vorträgen für Herren und Damen veranftaltet werden. 

Die Frachten von hier nach Warſchau ſind ſeit einigen 
Wochen erheblich geſtiegen. Man zahlt jetzt 14 — 16 Re. per 
Laſt, während noch vor ca. 3 Wochen 7¼ % gegeben wurden. 
Grund für dieſe Steigerung iſt, daß die Kähne, die früher auf 
2,10,“ laden konnten, jetzt mit einem Tiefgang von 2“ 2“ nur 
ſehr kümmerlich fortkommen. 4 

Der Kölner Courierzug, der Morgens 7% Uhr in Berlin eins | 
trifft, iſt geſtern und vorgeſtern um! Stunde fpäter dort eingetroffen 
und iſt deshalb der Anſchluß an den Zug nach Königsberg wle Danzig 
nicht erreicht worden. Grund der Verſpätung iſt der ſtarke Meßverkehr⸗ 

Am 16. ſtieß ein mäßig beladener Waaren⸗Transport⸗ 
kahn der Warſchauer Weichſel⸗ Dampfboots⸗Geſellſchaft in einiger 
Entfernung von der Ziegelei bei Thorn auf einen unterhalb der 
Oberfläche des Stromes liegenden Stein und wurde hierdurch 
ſtark beſchädigt. Es gelang, den ſinkenden Kahn nach Thorn zutückzu⸗ 
bringen und wird das durchnäßte Getreide verkauft werden. Wie 
das „Thrn. W.“ vernimmt, liegen an gedachter Stelle im Strom⸗ 
bette und in unmittelbarſter Nähe der Fahrflraße niehrere Steine, 
die aber, obſchon ſie den Flußfahrzeugen ſehr gefährlich find, durch 
kein Warnungszeichen markirt find, Das urch hat obiger Kahn 
So aden genommen. Wenn auch das ruſſiſch⸗polniſche Gouverne⸗ 
ment für die Weichſelſtraße Nichts thut und in dieſet Beziehung 


N 


Alles gehen läßt, wie es eben geht, fo find wir bei unſerem Gou⸗ 
vernement doch an eine andere Fürſorge gewöhnt. Um fo auffäl⸗ 
liger aber iſt es denn auch, daß ſo gefährliche Stellen für die 
Schifffahrt, wie die vorberegte, den Kahnführern nicht wenigſtens 
bezeichnet ſind. 

Königsberg, 20. September. In der dritten allgemeinen 
Sitzung der deutſchen Naturforſcher und Aerzte wurde nach der 
„K. H. Z.“ Folgendes verhandelt: 

Der Vorſitzende, Prof. v. Wittich, fordert zunächſt die 
Derfammlung zu Unterſchriften für die Expedition des Herrn von 


Heuglin nach dem Innern Afrikas auf Veranlaſſung des Ule'ſchen 


ortrages in der letzten Sitzung auf; die ſofort veranftaltete Samm⸗ 
lung ergab 249 Thlr. 20 Sgr. Med.⸗Rath Wagner erſuchte 
biejsnigen Herren, 
Manufcripte für den Druck der Verhandlungen einzureichen. 
Dr. Bona Meyer (Hamburg) ſprichtüberſdie Stufen der Voll⸗ 
kommenheit unter den organiſchen Weſen. Ariſtoteles ſand die 


Grundzüge ſeiner Stufenordnung in ſeiner ganzen philoſophiſchen 


Weltanſchauung, während die neuere Zeit es nur mit einzelnen 
Grundſätzen zu thun hat, denen eine allgemeinere Begründung 
fehlt. Weder der Vergleich mit der Natur des Menſchen, noch 
die Betrachtung der Einfachheit und der Zufammenſetzung der Or⸗ 
ganismen, noch die Rückſicht auf Arbeitstheilung oder auf Em⸗ 
bryologie oder Erdgeſchichte reicht aus, die Stufenordnung der 
Geſchöpfe durchzuführen, ſondern es kommt darauf an, die biolo⸗ 
giſche Geſammtleiſtung der Geſchöpfe ins Auge zu faſſen und da⸗ 
bei die Seelenlehre der Thiere zu entwickeln. Wahlrſcheinlich iſt, 


daß Claffification und Stufenordnung nicht zuſammenfallen. Der 


Redner ſchließt mit einer Erinnerung an Kant und mit Ausein⸗ 
anderſetzung des richtigen Verhältniſſes zwiſchen Naturwiſſenſchaft 
und Philoſophie. 5 

Dr. Bail (Poſen) gibt eine Darſtellung der Hefe aus mucor 
mucedo ; er fand, daß die Samen deſſelben in Würze zu äch⸗ 
tem, gutem Bier auskeimen und knüpft daran die Bemerkung, 
daß es wirkklich im gewiſſen Sinne Urpflanzen und Urthiere 
giebt, und daß der erwähnte Pilz vielleicht ſelbſt eine ſolche 
Pflanze ſei. 

Prof. Werther (Königsberg) zeigt ein Bild des flavifchen 
Gottes Zernibog von Bernſtein, bei Drieſen durch Hrn. Dr. Henke 
gefunden und eingeſandt. 

Dr. Bialoblotzki gibt Berichtigungen über die Geographie 


des öſtlichen Afrikas und beſchwert ſich darüber, daß er in das 


Innere von Afrika habe eindringen wollen, aber von Dr. Krapf 
daran gehindert ſei. 

Der zweite Geſchäſtsführer Medizinalrath Prof. Wagner 
gedenkt zunächſt Heinrich Nathkes Ableben in den Abſchieds worten, 
die er der Verſammlung zuruft; er hebt den Werth und die na- 
tionale Bedeutung der deutſchen Naturforſcher⸗Verſammlungen 
hervor, die weder durch internationale Vereinigungen, noch durch 
bloße Spezial» Sitzungen zu erſetzen ſejen und die in keiner 
Weiſe dem kosmopolitiſchen Charakter der Wiſſenſchaften wider⸗ 
ſprechen; habe die Exiſtenz dieſer Verſammlungen in Frage 
geſtanden, ſo wären dieſelben jetzt befeſtigter denn je. Er dankt 
den Gäſten für die fruchtbaren Anregungen, die ſie in dieſe 
räumlich abgelegene und geiſtig fo feſt an Deutſchland hän⸗ 
gende Provinz gebracht haben, von denen er ſich reichen Segen 
verſpricht. 


Der Geſchäftsführer der 34. Verſammlung, Prof. Eiſen⸗ 


lohr aus Karlsruhe, br ngt im Namen der fremden Gäſte zu⸗ 


nächſt ein Hoch auf Se. Königliche Hoheit den Prinz Regenten 


aus, in das die ganze Verſammlung lebhaft einſtimmt; er ſpricht 
ſodann herzliche Worte des Dankes gegen die Behörden der 
Stadt und der Provinz für die gaſtliche Aufnahme in dieſen 
Mauern und ſchließt mit einem Hoch auf die Stadt Königsberg. 

Prof. v. Wittich endet die Sitzung, indem er „ein frohes 
Wiederſehen in Speyer“ den Anweſenden zuruft. 

E Geftern Nachmittag fand das feierliche Leichenbegängniß 
des Geheimen Medizinalrath Profeſſor Dr. Rathke unter über⸗ 
aus zahlreicher Betheiligung der hieſigen Einwohnerſchaft ſtatt. 

in großartiger Zug Leidtragender folgte dem Sarge. Nament⸗ 
lich waren es die Vertreter der Univerſität, die Spitzen des Ci⸗ 
vils, Militärs, die ſtädtiſchen Behörden, die Geiſtlichkeit, welche 
nebſt einer großen Zahl Studirender, der vornehmſten Bewohner 
hieſiger Stadt und den Mitgliedern der jetzt hier tagenden Na⸗ 
turforſcher⸗Verſammlung den Zug bildeten. Auf dem einfachen 
ſchwarzen Ritterſarg lag der Doctorhut, der Sarg wurde umge⸗ 
ben von 8 Candidaten der Medizin mit gezogenen Hiebern und 
gleich hinter demſelben folgte Dr. Neumann, auf einem Sammet⸗ 
kiſſen die Orden des Verblichenen tragend. Am Grabe empfing 
ein Sängerchor aus Mitgliedern des hieſigen Sängervereins die 
Leiche und Hr. Hofprediger Hoffheinz hielt die Grabrede. 

dur 4 Bei Gelegenheit der Mobilmachung hatte ſich beim 
Verkauf von Pferden ein Landmann zu unehrerbietigen Aeußerungen 
gegen avant tät des Königs hinreißen laſſen, wofür er, von der 

taatsanwalt aft der Majeſtätsbeleidigung angeklagt, zu drei Monaten 

Gefangniß verurtheilt wurde. Auf die darauf eingelegte Appellation 
hat das Tribunal in ſeiner Montagsſitzung eine Beſtätigung dieſes Ur⸗ 
theils ausgeſprochen. 

—A— Gumbinnen, 18. Sept. Der Herr Ober-Prä⸗ 
ſident der Provinz Preußen war heute hier anweſend, wohnte 
einer Plenarſitzung des Regierungs⸗Kollegiums bei, reiſte ſodann 
nach Eudttuhnen, morgen in Begleitung des Regierungs⸗Präſi⸗ 
ve en von Krieg nach Darkehmen, Angerburg und von da weiter 
durch den Bezirk. — Durch den von den jüdiſchen Stadtverord⸗ 
neten gegen ihre Ausſchließung bei der Wahl der Provinzial; 
Landtags ⸗Deputirten erhobenen Proteſt, fand ſich der hieſige Ma- 
giſtrat veranlaßt, dem Herrn Ober-Präſidenten in dieſer 
Sache Bericht zu erſtatten. In dem von demſelben hierauf 
erlaſſenen Beſcheide int ausgeſprochen, daß die Zulaſſung 
der jüdiſchen Stadtverordneten keinem Bedenken unterliege. — 
Die Witterung iſt fortdauerd regneriſch. Wenn dieſelbe den 

andleuten allerdings auch das Einbringen der Ernte erſchwert 
hat, ſo iſt ſie wenigſtens letzt der Beſtellung der Winterſaat gün⸗ 
ftig, da der Boden nicht zu viel Feuchtigkeit erhalten hat und ſo⸗ 
mit die Bearbeitung unſeres zum Theil ſtrengen Bodens dadurch 
erleichtert wird. Die Krankheit der Kartoffeln ſcheint weder quan⸗ 
itativ noch qualitativ ſo weit ausgedehnt zu ſein, als man 
aufangs befürchtete; doch wird im Allgemeinen über die 

nalität der Kartoffeln im Verhältniß zu früheren Jahren ge- 

klagt. Am letzten Markte galt der Scheffel hier 14 bis 16 

gr. der Scheffel Roggen 45 bis 50 Sgr., der Scheffel Hafer 
2 Sgr. Auffallend billig ſind die Preiſe für Wild. Reb- 
bühner werden mit 2 bis 3 Sgr. „Haſen je nach der Größe mit 

8, 10, 15 Sgr. bezahlt. | \ 

7 Tilſit, 18. September. Wir ſehen nunmehr einer nahen Entſchei⸗ 
Aung der Tilſit⸗Inſterburger Zweig⸗Eiſenbahn⸗Frage entgegen. Der 
gent des engliſchen Hauſes Bidder & Comp. iſt ſeit einigen Tagen in 


die öffentliche Vorträge gehalten haben, ihre 


Tilſit und umgegend zur Prüfung der Rentabilität und der zu nehmen⸗ 
den Bahnrichtung von hier bis Inſterburg. Einige Comfte⸗Mitglieder 
haben den Herrn auf der Reiſe bis Inſterburg begleitet. Noch vor Ver⸗ 
lauf eines Monats wird der Bevollmächtigte ſeine Erkärung abge⸗ 
ben, Fällt der Bericht günſtig aus, ſo ſoll noch in dieſem Herbſte die 
Bahn abgeſteckt und womöglich auch die erſte Erdarbeit begonnen, im 
nächſten Frühjahr aber ſofort wieder in Angriff genommen werden. 

* Stallupönen, 18. September. Das Thierſchaufeſt 
ſowie das Wettrennen hat viele Zuſchauer gehabt; jede der be⸗ 
nachbarten Städte hatte ihr Contingent dazu geliefert; wenig groß 
dagegen war die Betheiligung am Rennen. — Unrichtig iſts, 
was die „Preuß.⸗Litth. Ztg.“ berichtete, daß nämlich auch der ruſ⸗ 


ſiſche General-Boftmeifter, Herr Prianiſchnikoff zu dieſem Feite | 


bier eingetroffen ſei; derſelbe kam vielmehr nach Beendigung deſ⸗ 
ſelben von Berlin hier an, wo er, wie wir vernehmen, im Auftrage der 
ruſſiſchen Regierung einen Poftvertrag mit Preußen abgeſchloſſen 
haben fol. Die bevorſtehende Eröffnung der ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahn ſoll denſelben nöthig gemacht haben. — Der verſtorbene 
Landrath Gamradt hat ſich beſonders um die Wege des 
h eſigen Kreiſes ſehr verdient gemacht. Zeugen davon ſind 
noch die Steine an den Grenzen der Bauernbeſitzungen, auf 
denen nach ſeiner Anordnung die Namen der Beſitzer verzeichnet 
werden mußten, damit die den Kreis bereitenden Gendarmen ſo⸗ 
fort Kenntniß erhielten, welcher Bauer nachläſſig im Wegebeſſern 
geweſen. Eine eigenthümliche aber zum Zweck führende An⸗ 


ordnung! — 

A- Aus Littauen, Mitte September. Wer ein offe⸗ 
nes Auge und ein warmes Herz für die öffentlichen Zuſtände 
unferer Provinz hat, wird mit vollſter Befriedigung auf den 
Wechſel blicken, der ſeit dem Abgange des Regierungs⸗Präſiden⸗ 
ten v. Byern von hier in adminiſtrativer Beziehung eingetreten 


iſt. Herr v. Byern hatte ſich im Bezirke durch ſein amtliches, 
wie außeramtliches Auftreten, bei dem er feine zur Schau getra⸗ 


gene militäriſch⸗ariſtokratiſche Tournure nur in engſten Zirkeln 
um einige Töne herabzuſtimmen für gut fand, ſehr wenig Freunde 
erworben. Ein Auftreten, wie das ſeinige, iſt hierorts weder be⸗ 
liebt noch am Platze. Aber ſelbſt feine Gegner, und deren hat er 
Viele, werden nicht in Abrede ſtellen, daß er über die Aufrechter⸗ 
haltung ſtreug geſetzlicher Zuſtände in allen Zweigen der Verwal⸗ 
tung, namentlich der Polizei, für welches Fach er von jeher be 
ſondere Neigung gezeigt, mit Energie, wenn auch bisweilen mit 
Härte, gewacht hat. Was ihm dagegen ſelbſt ſeine Freunde mit 
alleiniger Ausnahme der Ordensjäger und Stellenſchieler zum 
Vorwurfe machen, war, daß ſeine politiſche Anſchauungsweiſe 
überall und auch da ſich mit ins Spiel miſchte, wo ſie eigentlich 
in den Hintergrund treten ſollte. Mochte es ſich um die Verlei⸗ 
hung einer von ihm abhängigen höhern Verwaltungsſtelle oder 
die eines Balgentreters handeln: die erſte Frage war die, ob der 
Bewerber auch politiſch zuverläſſig. Was man unter Weſiphalen 
darunter verſtand, iſt bekannt. — Herr v. Byern hat nach ſei⸗ 
nem Abgange gelegentlich zu Bekannten geäußert, die Litauer 
hätten ihm fehr wehe gethan. Wohl, darüber mag mit Recht 


derjenige Beamte klagen, der ſich bewußt iſt, vor Allem und in 


Allem das Beſte der ihm anvertrauten Provinz gewollt zu haben. 
— Der Amts⸗Nachfolger des ꝛc. v. Byern, Regierungs⸗Präſi⸗ 
dent v. Kries hat bereits während ſeines kurzen Aufenthalts im 
Bezirke durch ſein humanes, jeder leeren Oſtentation fremdes Be⸗ 
nehmen ſich dies allgemeine Vertrauen zu erwerben gewußt. Wäh⸗ 


rend ebenſo wie vor ihm mit Energie die Verwaltung überwacht 1 
viel beſchäftigt, die Wunden zu heilen und die Schäden m 
ö „ Spiritus er 8000 % loco ohne Gab 73 1 bez., September 


n, an denen von la lid fe ee ber der Bezirk 
en hat. Herr von Kries wird bei ſeinem 
t Utſache haben, über die Littauer zu klagen. 
Graudenz, 20. September. Nächſten Sonnabend findet hier 
die Generalverſammlung des Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe ftatt. 
.Der „Gtaudenzer Geſ.“ ſchreibt: Seit einigen Wochen 
iſt die Weichſel fo verſandet, daß mehrere Kähne, die nach 
aufwärts mit Steinkohlen beſtimmt ſind, nicht weiter können und 
die Ladung theilweiſe hier verkauft werden muß. f 
Thorn. Auf die Eingabe der Handelskammer, deren wir in vor 


Numm. gedachten, hat dieſelbe dem „Ih. W.“ zufolge vom Königlichen 


Provinzial⸗Steuer⸗Dir ctor Herrn Hellwig folgenden Beſcheid erhal⸗ 
ten: „Der Handelskammer erwiedere ich auf die Eingabe d. M., unter 
— der anliegenden Vorſtellung mehrerer dortiger Spediteure 
vom 8. d. M. wie das in der letzteren erwähnte Gerücht, daß bei Er⸗ 
öffnung der Bromberg⸗Thorner, beziehungsweiſe Bromberg⸗Lowiezer 
Eiſenbahn die Zollabfertigung für die ein⸗ und ausgehenden Güter 
ausſchließlich auf dem Bahnhofe Bromberg erfolgen jolle, der Be⸗ 
ründung entbehrt, wenigſtens mir von einer ſolchen Abſicht Nichts be⸗ 
annt ift; ich habe vielmehr Grund zu der Annahme, daß für die nach 
Thorn und Umgegend gehenden, beziehungsweiſe von dort zum Aus⸗ 
ange beſtimmten Güter jedenfalls eine Zollabfertigungsſtelle auf dem 
Bahnhofe Podgorz errichtet werden wird. Hiernach kann meines Er⸗ 
achtens von einer Beſorgniß, daß der Staat der Stadt Thorn den fer⸗ 
neren Betrieb ihrer Geld⸗ und Handelsgeſchafte mit Polen abſchneiden 
wolle, keine Rede ſein.“ 


FPitſen. Pepeſchen der Daziger Beitung. 
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Berlin, den 21. September. Aufgegeben 2 Uhr 20 Minuten. 
Angekommen in Danzig Uhr 20 Minuten. 


Roggen, höher eu. Rentenbr. aer er. 
bl. 18% 47 96 bin Mobr. 
erbſe Ay ı . Pfandbri 83 827% 
1119 46 45½ | 1 8 8 een | 

S „loco 180¼ or e 798 

Kübel, Herbit .. 11%, 11% ide Bank 23, 


11 53 
Staatsſchuldſcheine 86¼ 86 ¼ Poln. Banknoten 889 88 
45% Hör. Anleihe . 100½ 100½ 98¼ 
5459. Prß. Anl. 104½ 1041/, | Wechſele. - 6.17% 
Fondsbörſe feſter. 


5 . Produktenmärkte. 
a Danzig, den 21. September. Bahnpreiſe. 

Weizen alter bunter und heller, fein und hochbunter 127—132/35 8 
nach Qualität von 96/100 —110/115 9%, riſcher hell und fein⸗ 
bunt und wenig krank 25/28 130/18 von 90/923 bis — Be 
he 7 hellbunt, mit Auswuchs 117/2012427 f von 6 /12% 

—87³ 


Roggen alter und friſcher trockener ſchwerer von 59—60 9e, leichter 
5 7 98 Ze, und feuchter leichter trockener 56523 Yu 


Erbſen harte von 60/61 bis 64/65 Fr., orb. weiche 59-56 
Gerſte friſche kleine 98 — 102/32 von 7445/4 = gr. 1031108 17 
von 48/50 —53/54 Gr, ; 
afer friſcher von 24,25 —28/29 gu, alter 324—33 9% Yır 508 3.:6,. 
piritus ohne Zufuhr, f 8 

Getreide ⸗Borſe. Wetter: bezogene Luft und etwas Regen. 
Wind umlaufend. 

Für friſchen Weizen war die Kaufluſt heute ſehr mäßig, und ſind 
nur 18 Laſten ſämmtlich zu en gebliebenen Preiſen verkauft; 
doch ſind dieſelben feſt anzunehmen. Alter Weizen wird hoch gehalten, 
es ſind 56 er davon gekauft, und wennſchon auch davon die 
Preiſe bis auf 630 für 1287 hellbunt nicht ganz geſund unbe⸗ 
kannt blieben, jo find dieſelben doch F 5 allen 10 gegen 1 
Joh 5 ſchätzen. Die Verkaufsluſt für guten allen eigen vermin⸗ 

ert ſich. 1 2 4/13 In . 23H] 


[DI 


gen unverändert, 
Spratus ohne Umfag. 


bgange gewiß 


Königsberg, 20, Sept. (K. H. Z.) Wind SW. ＋ 15. — Weizen 
höher bez., hochb. 127.067 87 991037 Gr, er.) 123— 
238 813 bis 96% Gr, alter 1258 99 Ar, rother 121—268 80—90 
Ser. bez. — Roggen ohne Kaufluſt, loch 120-238 53—56 4 bez., 
8 unverändert, 1202 er September 554 Ir. Br., 34 9 
G8. 1204 J Preben 55 Ga Br, 54% eh bez, 54 J Gd. 80. 
7 Frühjahr 533 % Br., 52 Er, Gd., 1208 „ir Mai⸗Juni 52 
g, Br., 50 %. Gd. — Gerſte behauptet, große 1058 46 Sr, 
kleine 98100 41 —43 % bez. — Hafer vielſeitig angeboken, 
Inc eg 20—25 -27 Gr bez. — Erbſen, weiße Koch⸗ 

— 7 i 


bez. — Kleeſaat rothe 10—12: , der Cie. bez. 
ein öl 10 . ur Kr 


Verkäufer 205 % u. Käufer 197 42. mit aß; der Oktober Verkäufer 
rühjahr Verkäufer 203 . 
% 


r. a 
Stettin, den 20. September. (Oſtſee Zig.) Wetter: trübe und 


Qual. bez., 858 gelber Jr . 90 88 % Br., 84,8 = 
. r⸗ 


ovember 83 
Br., do, r Frühjahr 813 g Br., 83/858 74 Fanonineib 1945 


Ir Frühjahr 44 . bez. und Br. — Gerſte, Oderb 
1 bez. Pomm. geringe 413 % bez. — 5 
ohne Umſatz. 


Auböl flau, loco 11 % Br., „e Se tember⸗Oktober 1117 
r., e October. November ir G Br., 11 ½½,. Pr 
bez. und Gd. ‚7 November: Dezember 11 . Br., 11% Be Gd., 
pril⸗Mai 12565 4 900 und DH, 0 5 c po 
na ual, Br., ( t 5 
Anmeldung geſtern noch 10 % bez.), Ya a 1 10 


Br. 
Spiritus feſt und höher bezahlt, loco 187, A bez., 
September 183 . bez., der September OR 1875 925 Br., 
18 , Gd, Yır October⸗Aovember 17 ½ Rg bez., 177 9a Gd., 
17 November⸗Dezember 17% „ bez. und Gd., er De ember⸗Januar 
jo 75 bez. und Gd., er Januar⸗Februar 174 KN. G, dur Früh: 
ahr 18 


1 7 
Rapps, Winter, 1 Ladung Schleſ. 85 bez. Winter⸗Rübſen 
85 bez. 


andeln, ſuße Sicilianiſche 19 % tranf. bez. 
ring, Schott. crown und full Brand 113 K tranſ. bez, der 


bez. und Gd., 47 Br., November ⸗ Dezember 45% — 46 9 
bez., Br. und Gd., dur Fri br 4 J Ada A bez. und Gd., 45% 
große 41 — 46 % — Hafer locs 


200 8 September 25 % Bi und Gd., do. 
er = November 25 

Br., November Dezember 24% 7 bez., Frühjahr 24% Re Dr u 
‚Rüböl v 100 Pfd. ohne Faß loco 113 Rs, September 11% 


— 113 bez., Br. und !®p;,''Septeinber = October 1172 11 
65 bi 25 und Gd., October ⸗ November 115 — 113 A bes Ki 
d. 11% 9 


4. Br., November = Dezember 11%; % bez. und Gd., 113 


5 Gd. rühjahr 
12 . und Gd., 12% Br, — Leinöl RR 5 


4 bez. und Br., 1 d., s 

Oktober 18 — 174 E bez. und Gd., 18 Br., do, 7 — 
{ Br. und Gd., do. November⸗De⸗ 

zember 17% — 17½ Ag bez. und d., 175 Br., do. Dezember⸗Januar 
13174, As bei und Gd., 173 Br., April⸗Mai 17—17% A bez. 


a Ge 2 
R. Domcke, Oliva (SD), Antwerpen, Getr. u. Bi 
J. Hunter, Orient (SD), London, Saat u. Bier. 
u 1 Angekommen: 
L 9: Lund, Urban, Svanike Ballaſt. 
O. Reinertſen, Rap, Corſoer, — 


Ar Im Ankommen: 
„Victoria“, Dalitz. — „Anna Jans“, Krabbe. — 4 Schiffe. 
Thorn, den 20. September. Waſſerſtand 5, 
Stromauf: 


in to 
Dyfb. Danzig, diverſe, Danzig, Warſchau, Heringe u. Gut. 
Woide u. Werra, diverſe, Gefen, er Gut. A 
P. 9 diverſe, Danzig, Warſchau, Gut. 
A. Rottſchalk, diverſe, Danzig, Warſchau, Gut. 
J. Puſch, diverſe, Danzig, Warſchau, Gut. 
Bredow, J. H. Rehtz u. Co., Danzig, Warſchau, eringe. 
r. Seidliß u. Saſſe⸗Schröder, Kirſtein, Stettin, arſchau, Heringe. 
5 4 ı „Hering 
ob. Peter. Roſenſtein u. Hirſch, Danzig, Warſchau, Heringe. 
„Marx, Damme u. Petſchow, — — — 
Joh. Wroblewski, B. Bag 3 Co., Danzig, Warschau, Eiſenwaare. 
; roma b: 
erem. Maka, J. Braf, Opole, Danzig, 2985 Balk. w. olz, 30 
3 Bohlen, 13 Laſt 466 40 Ar. Potlasche, 700 2,0 3 er 
Meyer Tuchhändler, M. Go ng Braumann, Lublin, Danzig, 
f 0 Ba 


Derſelbe, Buggenhagen, Lublin, Danzig, 281 Balk. h. 


Borlin-Hanb. 108 B. 107 G. 40. 53 935 8. — 8 


Berliu-Stott Pr.-O. 10048, — 6 Staats-Fr.-Aul. 1163 8. — G. 
do. II. Em. 854 B. 84% 6. Ostprenss. Pfandbr. 83 8. 827 6 
do. III. Em. 844 8. 881360. [Pommersche 3% J do. B. 6. 


9 
do. Lite. B. 200 fl. — B. 224 G. Preuss., Bank-Anth. 1278. 1266, 
Pfdbr. i. S.-R. — B 87 G. Danzigor ‚Privatb?.844B. 833 f. 
Part,-Obl. 500 fl. — B. 905 0. [Königsborger do 84 B. 83 u 
Freiw. Anl. 100% B. 993 G. Posener do. — B. 754 6. 
5 Staatsaul. v. 59. 104% 8.104 Disc Comm.-Anth. — B. 791 . 
Stantsanl. eeeder: 100 L 1002 6U Aual.Goldm.a g 1094 10856 


erwandten und Freunden die ergebene Anzeige, daß meine liebe 
V Frau Auguſte, geb. Fuhrmann, heute fuß 5 Uhr von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden worden iſt. 29 
Marienburg, den 19. September 1860. N 
a Bartilla, Poſt⸗Sekretair. 
Gedern wurde meine liebe Frau von einem Knaben glücllich ents 
bunden. are ah ot 
Danzig, den 21. September 1860, 


: Jauſen, 
Marine⸗Maſchinenbau⸗Director. 


— 


Se dem Konkurſe über den Nachlaß des Kürſchner⸗ 
meiſters Earl Auguſt Geyer werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Kon⸗ 
kursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


recht, bis zum 

10. October er. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen auf 


den 1. November er., 
Vormittags 12 Uhr, . 
vor dem Kommiſſar, N Kreisrichter Jorek im 
Verhandlungszimmer Nro. 2 des Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. 

Einer nochmaligen Anmeldung der Forderungen, 
welche bereits in dem erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Prozeß über den Nachlaß des Kürſchnermeiſters Carl 
Auguſt Geyer rechtzeitig angemeldet worden ſind, 
bedarf es nicht, es iſt nur die Anmeldung eines 
etwa beanſpruchten Vorzugsrechtes nachzuholen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
Fre Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu- 
ügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmel⸗ 
dung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen worden, 
nicht anfechten. l 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Breitenbach, Röpell 
und Walter zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [492] 

Danzig, den 14. September 1860. 


Königl. Stadt⸗ und Kreisgericht. 
J. Abtheilung. 


In der Arnoldiſchen Buchhandlung in 
Leipzig iſt ſoeben erſchienen und durch unterzeich⸗ 


nete Buchhandlung zu beziehen: ; 
Tromlitz, A. von, ſämmtliche Schriften. 


Dritte Original: Auflage. Wohlfeile 
Claſſiker⸗Ausgabe in 20 Bänden. 1. 2. 
Lieferung: Die Pappeuheimer. 16. 
broch. & 7½ Sgr. 

Dieſe neue, ebenſo wohlfeile als ſchoͤne Aus⸗ 
gabe der anerkannt claſſiſchen Erzählungen des be⸗ 
liebten Schriftſtellers erſcheint in 40 Lieferungen 
binnen zwei Jahren. Proſpecte ſind gratis in 
allen Buchhandlungen zu erhalten. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


D. S. Anhuth, Langenmarkt 


No. 10 ſind erſchienen: 
Danzig und feine Umgebungen von Dr. 
Löſchin. 4. Aufl. 19. 

Der Artushof. Separat⸗Abdruck daraus 5 KN 

Pläne von Danzig und Umgegend, in 
Callico-Einband 10 . 

Ein reichhaltiges, zu Erinnerungsblättern ge: 
eignetes Lager von Photographien in ver⸗ 
ſchiedenen Formaten iſt vorräthig. [496] 


Anſichten, 
Karten und Pläne 


von 
Danzig und ſeiner Umgebung, 
in verſchiedenen Maßſtaben ünd großer 
Ausführlichkeit, 
halten ſtets vorräthig: 


Con Saunier, 


Puch handlung f. deutiche u. ansländilche Titeratur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Bei dem Herannahen eines neuen Quartals er⸗ 
laubt ſich die unterzeichnete Expedition zum Abon⸗ 
nement auf das 


Promberger Wochenblatt 
(Sechszehnter Jahrgang) 
ergebenſt aufzufordern. Daſſelbe erſcheint dreimal 
wöchentlich in vier großen Folio⸗Bogen Golla 
Donnerſtag und Sonnabend), bringt die politiſchen 
Nachrichten vollſtändig und widmet fi beſonders 
den localen und provinziellen Intereſſen der dies⸗ 

ſeitigen und angrenzenden Provinzen. 

Das Bromberger Wochenblatt iſt das einzige 
cautionsfähige Blatt im Regierungs⸗Bezirk 
Bromberg, hat ſowohl in der Provinz Poſen, wie 
in Weſtpreußen und darüber, einen ausgebreiteten 
Leſerkreis, und iſt zur Verbreitung von Anzeigen 
aller Art beſonders geeignet. 

Man abonnirt bei allen er. 4 en Poſtanſtalten. 
Preis vierteljährlich 27 Sgr. 6 Pf. 

Die Expedition 
des Bromberger Wochenblatts. 
F. Fischer’sche Buchhandlung. 
[444] Markt No. 119. 


DIE OSTBANK 


erscheint auch im nächsten Quartal 
wöchentlich zweimal (Mittwoch 
und Sonnabend früh) und ist gegen 
Pränumeration von 15 Sgr, durch 
alle Preussischen Post-Anstal- 
ten zu beziehen. Inserate werdenmit 


1 Sgr. für die Spaltzeile oder deren Heiſerkeit, Katarrh, Keuchhn 


Raum berechnet. der ꝛc. — Nur allein ächt zu beziehen aus der 
Ma a Niederlage für Danzig und Umgegend bei 
arien werder. H 85 h 
5 7. C. W. H. Schubert. 
Die Expedition der Ostbahn. [484] Hundegaſſe 15, 


| 39093 1. October. 200,000GuldenHaupt-Geiwinn Ziehung 1. October. 


der Oeſtreich'ſchen Eifenbahn-Loofe. 
Gewinne des Anlehens find: fl. 250,000, fl. 200,000, fl. 150,000, fl. 40,000, fl. 30,000, fl. 20,000, 
fl. 15,000, fl. 5000, fl. 1000 ꝛc. Dieſe ſicher gewinnenden Looſe (geringſter Gewinn 125 fl.) erleiden keinen Abzug bei der Gewinn⸗ 


Auszahlung und werden von den Unterzeichneten aufs billigſte geliefert; ſchon gegen Einſen⸗ 


dung von 3 Thlen. kann ein ſolches unter den bei uns zu erfahrenden Bedingungen er⸗ 
langt werden, ſowie 4 Stück für 9 Thlr. Auch können wir den reſp. Betrag dur j 


Poſtvor⸗ 


ſchuß entnehmen. — Pläne u. Ziehungsliſten ſowie jede weitere Aufklärung gratis. 


Bank⸗ und Staats⸗Effecten⸗Geſchäft 


Stirn & Greim, 


in Frankfurt a M., Zeil 33. 


Die Berliner Haude und Spener'ſche 


Zeitung 
wird auch im nächſten Quartal in demſelben Sinne 


und Geiſt und mit denſelben Kräften wie bisher fort⸗ 


geführt werden. Die politiſchen, die religidjen, die 
wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen, landwirthſchaftlichen 
und commerciellen Intereſſen Preußens, Deutſchlands 
und des Auslandes haben ſtets in ihr eine eingehende 


v Deal e und unparteiiihe Pflege gefunden und 
t 


werden ſie auch ferner finden. An Schnelligkeit und 
Vollſtändigkeit in Mittheilung der Nachrichten wird 
fie von keinem Blatte übertroffen; dem Geſchafts⸗Pu⸗ 
blikum empfiehlt ſie ſich zugleich durch die Menge der 
Inſerate, denen ſie, als eines der geleſenſten Organe 
in Berlin wie in den Provinzen eine weite Verbrei⸗ 
tung ſichert. Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis 
(mik Einſchluß des Porto's und der Steuer) beträgt 
in allen Provinzen Preußens 1 Thlr. 28 Sgr. 9 F, 
im übrigen Deutſchland 2 Thlr. 73 Sgr. Der Inſer⸗ 
tions⸗Preis für die 1 2 Sgr. Die Expedition 
iſt in pie geln dem Gießhauſe 1. und Beſtellun⸗ 
en auf die Zeitung nehmen alle in⸗ und ausländi⸗ 

Mel Poſtämter an. 

Berlin, im September 1860, 
64) Die Redaction . 

der Haude und Spener'ſchen Zeitung. 


„Die billigſte der täglich zweimal erſcheinenden 
Zeitungen Stettin's, die 


„Pommerſche Zeitung“, 


iſt auch im nächſten Quartal wie bisher durch alle 
Poſtämter für den Preis von 1 Thlr. 5 Sgr. zu 
beziehen. 5 N 

Dieſelbe iſt entſchieden liberaler Richtung, bringt 
ſelbſtſtändige Leitartikel, eine ſorgfältig zuſammen⸗ 
geſtellte Tagesgeſchichte und ein intereſſantes Feuille⸗ 
ton. Sie berichtet über alle Stettiner Vorkommniſſe 
und wird durch zahlreiche Correſpondenten in faſt 
ſämmtlichen Städten Pommerns auf das Genaueſte 
und Raſcheſte von den ee in der Provinz 
unterrichtet und iſt dadurch, ſo wie durch die Maſſe 
ihrer Inſerate, auch vorzüglich für Leſer in der Pro⸗ 
vinz von größtem Intereſſe. 


Die Erpedition 


der Pommerſchen Zeitung. 


1446] 


Am 4. October wird durch die Herren 
Bremer Bennett & Bremer von London 
hieher mit Gütern expedirt 

das A. I. Schraubendampfschiff 


„Oliva“, 
Capitain R. D o m K e. 
p. p. Danziger Rhederei-Actien 


Gesellschaft. 
[450] John Gibsone. ER 
Schiffs-Auction. 


28. September 1860, 
i 2 U 


Freitag, den 

5 Mittags 12 Uhr, 
wird der Unterzeichnete in hieſiger Börſe in öffent⸗ 
licher Auction an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verkaufen: 

Ein ſechszehutel Antheil im Schiff 

„Alexander Gibsone“ 
genannt. 

Das Schiff iſt hier im Jahre 1855 ganz neu 
von Eichenholz und kupferfeſt erbaut, 4 J. claſſifi⸗ 
zirt, liegt jetzt am Holm, wo es von Kaufliebhabern 
in Augenſchein genommen werden kann. Die Ver⸗ 
kaufs⸗ und ſonſtigen Bedingungen werden bei dem 
Auctionstermine bekannt gemacht werden. 

Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfahrens, 
ſo wie die gerichtliche Uebertragung des Beſitztitels 
übernimmt Käufer. a 

Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages Abends 
6 Uhr am Auctionsorte ſtatt. Der Zuſchlag erfolgt 

Freitag, den 5. October a. ee, 
Mittags 12 Uhr, 5 
und bleibt Meiſtbietender bis dahin an ſein Gebot 


gebunden. 
Otto Hundt, 
[486] Schiffsmakler. 


Donnerſtag, den 27. September e., 
Nachmittags 3 Uhr + Sollen in dem Haufe, 
Jopengaſſe 65, wegen Wohnorts⸗Veränderung 
gegen baare Zahlung öffentlich verſteigert werden: 

Ein faſt neuer Conzert⸗ Flügel mit 


patentirtem Mechanismus von Weykopf, Schreibe⸗ 
und Kleiderſekretairs, 1 Bücherſchrank, 1 Salon⸗ 


Sofa, Tiſche, Stühle x. aus der Werkſtätte 
des Herrn Schönike, Hausrath, mehrere 
der vorzüglichſten Lithographien, 
darunter Jubal und Amor von Klöber, heil. 
Cäcilie nach Rubens, Winzer⸗Familie von Beggas, 


ph Barbara nach Raphael, Portraits ꝛc. und 


| 


Partie Meß⸗ und Nivellir⸗Inſtrumente, Map: | 


pen und Zeichenbretter. 
[499] Rothwanger, Auctionator. 


Luft's Orig.⸗Fl. 


150 Rettigſaft, ]. 
erfunden und nur verfertigt von 
J. Luft in Breslau. 


Anerkannt vorzügl. Hausmittel gegen Huſten, 
f 


Orig.⸗Fl. 
20 9 


ten der Kin⸗ 


! 


Salon zum Haarſchnejden 
und Frisiren, 


— 5 — 


NB. Damen Scheitel und 
chöner reifer ein iſt täglich zu 
. haben Langfuhr No. 19, der 

vaggeliſchen Schule gegenüber. 

Größere Beſtellungen werden ange⸗ 
nommen Reitbahn Nro. 13. 
Max Naymanı, Kunft und Handelsgärtner. 


Für Garten und 
Parkanlagen 


entwirft der Unterzeichnet Pläne und 
übernimmt deren Ausführung. 


Julius Radike, 
Danzig. 


ee e 
Fortwährend vorräthi 


Engl. Steinkohlen⸗Theer, 
nr V 
asph. Dachpappe un 
Portland⸗Cement, 


in beſter Qualität, bei f 
Georg Klawitter, 
[489] Speicher: „Der Cardinal.“ 
Ruſſiſche Buchweizengrütze, Hafergrütze, Wie⸗ 
nergries, Reisgrütze, ſchöne 8 0 . Erbſen 
und außerdem grünen und blauen Java : Kaffee 
(in Naturfarbe) zu 9 und 10 Sgr., Reis zu 1 Sgr. 
6 Pf., 2 Sgr. und 2 Sgr. 6 Pf. Fre Pfund empfiehlt 
Georg Klawitter, 
[48°] Speicher: „Der Carvinal,“ 


Starke Blumenzwiebeln 
zum Winterflor empfiehlt 


Julius Radike, 
1490] Neugarten 6. 


Liniirte Conto-Bücher; 
aus der Fabrik von J. C. König u, Ebhardt in 
Hannover empfiehlt zu Fabrikpreisen 


[388] Emil Rovenhagen. 


Zur Anlage von größeren und kleineren Gärten 
* ſich 

ax Naymann, Kunſt und Handelsgärtner. 
[456] Langfuhr No. 19. 
Alte 


j Herrenkleider kauft und zahlt den höchſten 
Preis J 483 


acobi, Bentlerg. 1, 1 Tr. 


Große Kohlen, dop. gef, Nußkoh⸗ 
len, Schmiedekohlen unb engl. Coks 
empfehlen en gros & en detail zu 
höchſt ſoliden, der Waare angemeſſe⸗ 
nen Preiſen. 


C. UH. Riemeck & Do., 


1473) Burgſtraße No. 15/17. 


Anerkannt vorzügl, Portland-Cement 
in richtigen ganzen Tonnen, wird zu billigen Preiſen 
verkauft. Näheres im Comploir von [241] 
C. J. Rokicki jun., gr. Gerdergaffe 11 


Echten Peruan. Guano, 


von A. Gibbs & Son in London, 
empfiehlt billigſt 

Robt. Heinr. Vantzer, 
1329 Hundegaſſe Nro. 59. 


Photographieen von Danzig 


ſtets vorräthig bei 
Gebrüder Vonbergen, 


Lauggaſſe 43, »is-à-vis dem Nathhauſe. 


Eine complett eingerichtete, ſchön gelegene und im 

ä vollen Betriebe befindliche Bierbrauerei un⸗ 
weit Danzig iſt ſehr vortheilhaft ſofort zu verkau⸗ 
fen und zu übernehmen. Nähere Auskunft auf feo. 


1 1 bei 


W. Liebert in Danzig. 
Eiu Commis von außerhalb, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht zum 1. October die⸗ 
ſes Jahres oder ſpäter, eine Stelle in eiuem Eiſen⸗ 
waaren⸗ oder Getreide⸗Geſchäft. Gefällige 
Adreſſen werden unter J. E. in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung erbeten. 1407] 


Ein gewandter herrſchaftlicher Diener, der 
„ſich über ſeine Treue, Zuverläßigkeit und Mo: 
ralität 1 ausweiſen kann, findet eine dauernde 
Stelle in Wieſe pr. Neichenbach i/Pr. Nur 
auf perſönliche Meldung wird Rückſicht genommen. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Louis Willdorff, 
Baartonren- Fabrik, 


Gummischuh-Lager, 
1. Damm No. 15, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in dieſem Fache vorkommenden Neu⸗Arbeiten wie 
Reparaturen. 


Zöpfe in größter Auswahl zum billigſten Preiſe. 


Laget von Eoifegg,, 
Artikeln, 


— 


Ina nd I A I 


ur Feier der Anweſenheit der unſere 
Stadt mit ihrem Beſuche beehrenden 
deulſchen 


Naturforſcher u. Aerzte 


findet morgen Sonnabend 


im Saale des neuen Schützenhauſes 


55 ein 605 
EXTRA-CON CERT 
vom Muſikdirector 10 Prahl mit verſtärkter 

„Kapelle ſtatt. 

Das Programm iſt ſorgfältigſt ausgewählt und ent⸗ 
hält mehrere Solis und klaſfiſche Piecen. 
Billets a 3 Sgr. find in den Konditoreien 
Sebaſtiani und Grentzenberg, bei Herru E. 
Rovenhagen und 1 t. Petersburg 

u haben. 
Anfang 7 Uhr, Kaſſenpreis 5 ns. 


| 


BE 
Freitag, den 21. September (u. folgende Tage:) 


Sechste große Vorſtellung 
in der Experimental-Phyſik und mo⸗ 
dernen Magie, f 
gegeben vom Profeſſor Adolph Bils aus Athen. 
5 Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 
Free 40 rw u Saul 15 u, 
„ 2. Platz 7% „ 3. 
allerie 23 As Das Nähere die Zettel 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


Freitag, den 21. September. 
1. Abonnement No. 2. 


Don Juan. 


2 auber-Pallalt. 


— 
. 


Eduard Schmutz (Königsberg). — Eine Tochter: 
den ni F. W. Schnabel (Danzig). — Fried: 
rich Sündrop (Swinemünde). — F. L. Schröder 
(Finkenwalde). — F. E. Behrentz (Königsberg). 
— v. Rode (Rauſchken). — Auguſt Held (Berlin 
— Zwillinge; Hrn. A. Weſtphal (Stettin). 
Todesfälle: Frau Emilie Weichbrodt, geb. Zinn 
Koliebken). — Gaſtwirth Joh. Heinr. Weiß, 60 
. a. (Alt⸗Damm). — Hr. Guſtav Falk, 35 J. 
d. (Cörlin). — Prem.⸗Lieut. a. D. Otto v. Wedell 
Charlottenburg). — Wittwe Wilh. Kahle, geb. 

iſcher, 60 J. a. (Bromberg). — Particulier Joh. 

avid Zimmermann, 58 J. a. (Stettin). — Frl. 

Anna Beer, 88 J. a. (Königsberg). — Frl. Ade⸗ 
laide v. Lepel, 60 J. a. (Köln a. R.) 
Angekommene Fremde. 
Am 21. Septbr. 
Englisches Haus: Aenne Janke n. Gem' 
) 


anau. 

Hötel de Berlin: Berggeſchw. Wiemann u. Guts⸗ 

bej. Strube a, Kamenz. Inſtructeur Schneider a. 

Kaliſch. Pr’-Lieut. Werlé a. Berlin. Actuar Dyck 

a. Marienwerder. Kaufm. Lennfeld a. Barmen. 

Agent Krüger a. Warſchau. 

Hötel de Thorn: Nittergutsbeſ. Meiſſner a. Ka⸗ 
liſchken. Gutsbeſ. Gehrmann u. Loſſier n. 1 5 
a. Halle. Rent. Mendorf u. Kfl. Zenker a. Quer⸗ 

furt, Gellhorn a. Leipzig, Lore g. Züls. 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Ohler a. Cognac, 

Wolffen a. Schwetz, Gottſchalk. a. Hanau, Landw. 

Marckwaldt a. Halle a. S. Paſtor Ambrofius a, 

Heiligenſtadt. 3 

Meteorologiſche Keohachtungen, 


Observatorium der Königl. Navigatiensschule zu Danzig. 
_ — — nn Ann 


—— % äwZ— ns 
— 


2 A 
2 Par, Freien, Wind und Wetter. 
S 
20 4 an NW. ſchwach; hell und wolkig. 
21 8 336,03 111,2 [Südl. ftill; bezogen und trübe, 
| ſpäter Regen. \ 
12 336,02 13,6 Südl. ſtill; hell und wolkig, im 
Norden Nebel. 


pe 


